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fsTr. ioo. Zweites Blatt , Karlsruhe , Oienstag den ro. Hpril 1907. 27. Jahrgang .

[6in neuer Gelang vom 1 . JVIau
jPtr ubcrschiitton den 1 . Mai mit LebenSwün -

| | en, FreiHeitSträumen und Znkunftssymbolik.
^ »mer schon war der Mai und der erste Maitag
ßejokkders, den, besten Hoffnungen des Menschen-
« fchlechts wtükömmenstes und natürlichstes Sinn¬
bild. voll von Erfüllungen und Verkiindiguucieu.
xas alles nahmen wir herüber in unsere Feier ,
trir haben nichts abgestreift . Aber unverändert
börv' es auch nicht , es ist zu neuer eigenartiger
Nnnbildlichkeit , die vor alleni das menschlich Große
Amfassen will , frisch ergrünt .

Hindus in die knospensprengende Welt, in Wälder .
Über Wiesen , strornentlang , bergan , in offene Gär¬
ten der Geselligkeit drängt es auch uns . So ging
e», wie vielen Generationen von Städtebewohnern
vor uns . Aber wir wollen nicht nur draußen
einen Tag verleben , wir wollen in gedrängten
Scharen hinauspilgern . Wir wollen gesehen sein
von Tausenden , die nicht zu uns gehören ; sie sollen
eine Ahnung spüren, daß es mit dem Maigedanken
eine besondere Sacke ist , daß dieser Gedanke einen
höherewZZinn bat als bloße flüchtige Maienlust
einen Mmttenschein lang im Grünen .

Wir tvollen nicht bloß den Gegensatz von enger
beklemmender Stadt und schrankenlos freier Weite
draußen jenseits der Stadtgrenzen empfinden . Wir
vollen auch nicht bloß zeigen , daß wir den Mut
haben und auch die Kraft haben könnten» Wenns
drauf «Manie , das wirtschaftliche Getriebe in
Fabrik und Werkstatt, und wo immer der Prole¬
tarier als Lohnsllcwe frondet , stillzusetzen . In all
dem Besonderen der äußerlich sichtbaren Form
drückt der mächtig wirkende Triebwille doch immer
ein Höheres aus . das überall lebt und als Ziel
lockt . Gegen das graue Einerlei und all die öde
Trübsal von Alltag und Arbeit soll ein Tag un¬
beschwertester Lebensfreude gesetzt sein , denn niaien -
helle Lebensfreude ist die letzte und höchste regelnde
Jnneugewalt aller Kulturbewegung . So also
wollen wir ein scharf gegensätzliches Bild schaffen ,
und das wird nun freilich um so schärfer heraus -
treten, je größer und je mehr von dem tosenden
und tausendsäliig die Linien der Ruhe auseinander -
zerreuden wirtschaftlichen Werkgetriebe erfüllt die
Stadt ist, dürch die sich der Zug maifeiernder
Scharen hinbewegt . Wo dieser Gegensatz in sicht¬
barem Bilde am größten , werden doch die Ein¬
drücke , die ein Tag bit Maifeier erzeugt , am
»leisten gewaltig , erhebend und erschütternd , fühl¬
bar. —

Wie diese Eindrücke bei Proletariern sind , davon
beugen Tausende und Abertausende von Mai -
gebxditen . Lenzgedichte althergebrachter Art. darin
sich Triebe und Liebe und Brust und Lust mit
natur-gesetzlicher Regelmäßigkeit in immer gleicher
Wieder.ehr der Reime und ihrer betannten Ge -

f: hlchen paaren , sind nach den Erfahrungen vieler
ked .utionspapierkörbe den Proletariern wenig ge¬
läufig. aber in Maiieierversrn slrönit die prole¬
tarische Reim tust kräftig in breiter Flut aus . Gut

jo aus alle Fälle — ob auch die Lieder gar nicht
immer kunstgerecht sind . Sie sind heraufgequolten
«uö Groll . Ranipfjubel und Siegzuvecsicht . Fast
immer regieren jene heftigen Ryifthmen einfacher
Ltrophenfügimg , die seit Jahrzehnten das Politische
Kampfgericht kennzeichnen. Unlängit ist nun aber
ein Gedicht in engerem Kreise bekannt geworden ,
da» van der Maifeier handelt » von jenen gewohnten
lihhthmen aber gar nichts hat . Kein Proletarier
hat es geschrieben, aber doch einer der vom Pro -
letar .at mit Herz und Hirn weiß , und nicht nur
Von außen her . Bor allem ein Dichter, der die
Lroßi . adt und alles große Stadt - und Weitgetriebe
Vit ivachempfniigiichen Augen in sich aufnahm und
brr nun auch , als ob 's ein Teil ron diesem Or -
tzanie-muü Großstadt wäre , empfunden und erfahren

wie sehr und wie tieferust solch ein Plötzlich
Üi den Straßen austauchcnder Masteierzng in der
Tat die Wirkung übt. die wir vermuten und wollen .

Lein Buche i -eht man 's wirUich nicht aus den
«rslen Blick an , daß eS mit dem Proletariat , sogar
Vst dem prvle .ariscken eri . en Mai zu tun hüten
Tune . „ Auf Erden " ist cs genannt , rin Zeit - und

Säuglings - für sorge
in Karlsruhe .

Man ersucht uns , nachstehendem Raum zu geben :
Heber ihre bisherige Tätigkeit vom Beginn derselben
(1 . Füll 1905 ) bis zum Schlüsse de » Jahre » 1906 hal
bi« Säuglingsfürsorge des bad . FrauenvereinS dieser
Tage einen ausführlichen Bericht unter die Presie ge.
geben mit dem ausgesprochenen Toppelzwccke , einmal am
Pnrabend deS 2. Kindcrhilfstages der breiten Oeffenr»
Lchkeit Rechenschaft zu geben über die gewiffenhafte und

, vchbringend« Verwendung der Erträgniffe de» 1. Kin.
berhilfStagcs (16. Oktober 1905 ) und sodann, wie Wohl
Tldstverständtich. als captatio benevolentlaa für den
bveiten.

In ausführlicher Weise behandelt derselbe die hi-
Attische , wirtschaftlicheund ärztliche Seite der bisherigen
Tätigkeit der Säuglingsfürsorge , beweist mit sprechenden
ßniistischen Zahlen sowohl die bereits erreichten gesund-
heitlichen Erfolge , wie er , auf dasselbe BcweiSmaterial
gestützt, auch auf die Möglichkeit noch weiterer und all-
gemeinerer Gewinne hinweist — nicht nur für unsere
Stadt Karlsruhe , sondern auch für das Land — fall »
« den die öffentliche und private Wohltätigkeit wie bis.
her dem Verein die hierzu nötigen Mittel nicht versagt.

In Verfolg dieser letzteren klaren Absicht de» mehr
«W nur nach einer Seite intereffantcn Berichte» glauben
Mk | U handeln , wenn wir heute un» auf folgenden

Auszug beschränken .
Die Abteilung „Säuglingsfürsorge " de» badischen
»envereinS hat sich die Bekämpfung der allzu großen

Reisebuch will es sein , ein Tichtecbuch ist's , und
der junge Dichter, dem auf einen Beschluß des
BerbaudeS der Kunstfreunde am Rhein hin eine
kopfreiche Gemeinschaft von Subskribenten die Her-
ausgabe des Buches ermöglichte, heißt Alfons
Paquet . Man kann überzeugt sein : das Buch
wird viele Anfechtungen aus künstlerischen Gründen
erfahren, aber ein nicht gewöhnliches Buch ist es
gleichwohl. In „fünf Passionen " ist es eingeteilt ,
ein jugendliches Weeden und Reifen wollen die
Passionen spiegeln , und sicherlich ist die zweite und
dritte die wichtigste : jene ein Umtun in den
Sphären bewegter Kultur in der vaterländischen
Heimat , diese ein Durchstreifen und Erobern weiter,
fremder, durch Meere von uns getrennter Welt .
In beiden rollen sich starke soziale Bilder auf,
Slot und Größe ineinander gemischt. Das Merk
würdigste ist aber, wie sich Paquet an das Ge¬
waltigste zusammengedrängter Lebenserscheinungen
als gestaltender Dichter heranwagt .

Der Dichter ist der Sohn der Industriestadt —
„hoch über der Straße geboren " — und in sein
Leben ist die Richtung gekommen, tausendfältige
Bewegung mit den Augen als Genuß zn suchen
und das Ganze mit dem Einzelnen entwirrt und
doch in seiner wirbelnden Wirtlichkeit klar zu packen.
Nom Großen jagt es ihn zum Größeren , und so
bauen sich über die deutschen Eroßstadtbilber ge¬
waltigere Bewegungen des Lebens amerikanischer
Weltstädte. Bürger des deutschen Vaterlandes und
Bürger der Welt zu sein, das ist die freudige
Ueberzeuguiig , in der das Leben dieses junge»
Dichters seiner selbst jauchzend gewahr wird . Er
ist ein begeisterter Erschauer jeder Massenbewegung ,
und seine Gedichte sind breitwurfige Schilderungen
und im einzelnen plastisch zeichnende Berichte des
Erschauten . Welcher deutsche Poet hat sich wie er
oder überhaupt vor ihm herangetraut an einen
Stoff wie den amerikanischen Volkskonvent, diese
Zusammenkunft von 80 000 Menschen, die die Wahl-
bewegung in den Vereinigten Staaten einleitet ?
Tie Stoffwahl an sich bedeutet ja auch etwas von
Belang ; ein Wagnis , eine Einsicht, einen Lebens¬
vorgang , der seelische Eigenart verrät .

Ein Gedicht der Massenbewegung ist auch eben
jenes Gedicht vom ersten Mai . Deutsche Verhält¬
nisse sind geschildert. Paquet erfüllt treulich die
Forderung Gustav Freütags : der Dichter solle das
Volk bei sriner Arbeit suchen . Er sucht's auf seiner
Arbeitsstätte oder besser gesagt : im Trubel seiner
Arbeitshatz. Das bunte Getriebe und Getöse und
Jneinandergliedern von Mensch und Maschine gibt
Bilder , die seine Augen entzücken , berauschen. Er
schreibt das Gedicht :

Die Güter und die Arbeiter .
Am Stromuser liegen, mit der grünen Jollstagge , die

Barken aufgedeckt :
DaS Getreide rinnt i» den Lederbändern , über Siebe,

in die Schächte des Kornspeichers hinabzustürzen.
Ein Arbeiter seilt eine elektrische Birne hinunter wie in

eine Zisterne,
die sich füllt mit der trockenen goldbraunen Flut .

Stromabwärt - auf der Landspitze hinter einer alten Um¬
zäunung ragen die gr uen fle ttgen

Petroleuinbehnltcr : sechs gleich große Kessel, durch ge¬
pflasterte Höie getrennt,

Umzirkt von Erdgräben, durch Röhren verbunden mit der
balbdunkleu häiumeruden Lodehalle

Beanlte mit Frachrbriesen und Arbeiter befördern die
grob gezeichneten Kiste» ,

Ballen und Säcke und Kannen
Auf Handrollen und W-ägemoschinen : Häute , Gewürze.

Kaßee, Lele , wie sie über See täglich aniomwen
Rahe der Bahn versammelt läppisch sich da» Vieh im

Schlachthof , in den Eiienhürden ;
Verliert sich in die bluibespritzte Halle, wo die dumpfen

Schläge, Gebrüll und Kettenllirre »
Und Klappern ter Holzichube , Eimerpolrern und Plätschern

des Bluts , da» Eeklatfch und Brodeln
Der großen Kessel laut sind, wo dis rohe Handwerk

überlegener Tötung vor sich geht.
Kinder, Dirnen , magere Frauen in wollenen Röcken ,

Sackhauben über,
Stehen im Staub und Geschnatter an den Webstühlen

der Juleipinnereien :
Maschinen zerkauen da» entschälte Kiefernholz,

und Maschinen rühren in den schivergefüllten Bottichen
der Papiermühle ;

Gleichmäßig klopfen und zittern im niederen Saal der

Schuhfabrik die aufrechtstellenden Sohlmaschinen
und Steppmaichinen

Und im KonfektionSiaalbeim Nähe» der » leider ; Männer
hocken auf Tischen am Fenster

Mit hochaezogenen Brauen , durch die Brille spähend, die
Radel rührend.

Die große Zahl der breitschultrigen und der geduldigen
und der singergewandten Ai beiter

Ist verteilt in die .l'iaiie der Güter , die auS den Ernten
der Erde zusammengerafft

Und verwirkt sind. wie dürch ein Sieb aufzugehen im
Verschleiß des Volkes .:

Dem großen Körper sein Gedeihen zu bewahren, seinen
Pulsschlag in allen Gliedern :

Und erbauende Bilder seinen Sehern und Gedanken seinen
Denlern , die es beherrschen , die eS auSzeichnen .

Daß seine Gedanken nicht gewöhnliche , ansge¬
tretene Wege geben, sondern die sozialen Bilder ,
die sich seinem Lehen zeigen, ernst und groß zu
nehmen bemüht sind , wird deritlich genug . Es ist
nicht bloß die bunte bewegte Oberfläche, es . ;i
auch der soziale Inhalt , die Tätigkeit des Einzelnen
und die geseUschaftliche Bestimmung der Erzeugnisse,
was sich ihm aufdrängt , immer aus der Enge in
die weite Welt hinau -sreicht , und was er — ehr-
fnrchtSvoll. möchte man sagen — empfindet . Hub
nun soll man es hören, das Gedicht

Am ersten Mai .

Ich ging an der grauen Maas zwischen den schmutzigen
Häuserchen und den Schlackenchügeln,

an denen die Glutbäche herabsloste »
Und den verrußten Mauern der Hochöfen und Fabriken.

Die fchwerbeladenen Kähne sah ich fahren
Von Gäule» am Ufer gezogen oder von puffenden

Schleppern ;
Mit umgelegten Masten standen Kähne am Ufer, in die

Kohlen eingeschüttet wurden.
Da kam rin langer sonderbarer Zug auf der staubigen

Uferstraße.
Lauter kleine schwarzgekleidete Männer mit grauen Ge¬

sichtern,
Dazwischen Frauen und Kinder rotgekleidet, und sie

führten eine große rote Fahne
Wie rin Heiligt»» , ; sie sangen etwas wie einen Choral ,

ein lauter , ungeübter Chor.
Eia paar Pollzeileme gingen nebenher und rauchten ihre

Zigarre .
Alle Augenblicke blies der Wind eine riesige Staubivolke

auf den Ing .
In der Stadt , i» den altertümlichen Straßen und ent¬

lang den breiten grünen Boulevards »
Wo von virlrii Häusern höchst bunt die Flaggen aller

Nationen he,abhingen zur Feier einer Ausstellung.
Trafen sich v .ele solche feiernde Scharen mit Blechmusik ,

Gesang und einem armseligen raten Prunk
Und knnb emen aus Pappe , und geputzten Kinder» ;
Sie schritten langsam in schmaler gedrängter Menge

durch die Straßen .
Da sah man die fahlen Gesichter der Gnibenleute ,

mit den häßlichen blauen Aderstrichen und den ernsten
trüben Augen ;

Man sah die schwerfälligen Eisennrbeiter, die groben
Fa ' rikbur chen

Langsam hingeben unter den roten Fahnen und eiu-
stiunnig singen —

Und den Zug sich durch die Straßen wenden, bestaunt
und verspottet und sorgenvoll betrachtet.

Heute sind sie ans Licht gegangen, diese Männer .
Und morgen werden sie wieder tief in die dumpfen

psüyigen Grubengänge binunterfahren ,
Oder glühendes bifen hämmern, oder Kessel schüren,

oder blanle Maschinen bedienen.
Sie wollen nicht in diesen bunten flatterhaften Straßen

wohnen ,
Sie wollen ihre ernste Arbeit nicht verlasse » ;
Aber durch ibr Erscheine » an diese». Tag wollen sie

zeigen , daß sie nicht vergesten sein solle» .
Sie ahnen, daß draußen eine unendlich große Welt offen

ist, voll blendenden Sonnenlichts.

Van dieser unendlich großen , offenen, lichtblenden
den Welt hat der Dichler das Schönste in Fülle
genossen, ein 5! ind des Glücks. Tie Rosen von
Schiras strömten iöven Duft über ihn , durchs
Hrinmclsfernrohc sah er den Sirius funkeln wie
Demanten , das wundervollste Weib nahte ihm,
streifte ihn lächelnd, tüßte ihn , er trank und tanzte
und seine Angen schwärmten an den schönsten
Stätten deutscher Heimat , in Heidelberg und Jena ,
er sah grünglitzernde Gerslenselder, mohndurchsprengt
und fchivalbenüberstogen erreifen und flog in
sausendem Segelboot übers sonnenvolle blaue

schäumende Meer. O Glück ! jauchzt er ans und
bricht , von so viel Schönheit des Lebensgetniffes in
der Erinnerung aufs neue berauscht und nun des
Majzngs der Darbenden . Gedrückten gedenk, in den
Ruf aus :
Meine Freunde : ich möchte euch emporreisten und so >rei

und herrlich niawen !
Der ich aus euer » Kreisen ausgeslande ».
Ter ich durch die Reihen der Grollenden und der Ver¬

zückten hindurchgegangen bin
Aufwärts wie ein Sohn zu Gott. ^

Ein Gedicht wie dieses, schön und
^

ehrlich und
großmenschlich in Gedanken und Gefühl , hat ein
Recht , anr Maifest der Arbeit von den deutschen
Proletariern gehört zu werden. Tie Form freilich
ist ungewohnt , und es gibt vielleicht Leser, die da
sagen : das sei doch eigentlich kein Gedicht. Sie
irren gewiß , aber darüber soll hier und heute nicht
gestritten werden. Lese man 's doch, wenn man
will , als ob 's Prosaform sein wollte . Wenn man
nur verspürt, lvas darin steckt.

Ein großer Tick,ter des 19. Jahrhunderts taucht
hinter Puquets Tichttingen ans : der Dichter der
Grashalme , der Amerikaner Walt Whitman , der in
den anderthalb Jahrzehnten , die seit feinem Tode
— er starb in Armut — verflossen sind , in Deutsch¬
land endlich breite Strecken Boden erobern durste,
die ihm schon Freiligrath vor bald vier Jahrzehnten
gewinnen wollte . In Whitinan — er war ein
Jahr jünger als Karl Marx — kündigte sich die
Kraft des Menschen der Neuzeit an , der die Welt ,
die er sich durch Bändigung riesiger Naturgewalten
erschloß , auch in sein ganzes Wesen aufzunehmen ,
sie geistig und künstlerisch zn umfassen mächtig
werden wollte .*) Whitman erlebte den Beginn
des ungeheuren Aufschwungs der Vereinigten
Staaten von Nordamerika, das beispiellose Recken
und Strecken des Wagemuts und Schaffensdranges
ihrer Nkenschenmassen , und durch seine psalmischen
Gesänge leuchtete nnd loderte der Glaube an die
schranlenlose Allmacht und unendliche Fruchtkraft
des heimischen Bodens . Eine neue Auffassung von
Welt und Menschen , dom"Begriff des Göttlichen
mußte aus solchen Wandlurigen erkeimen. Das
Irdische barg für Whitman alle Wahrheit . Alle
wirklichen Dinge galten ihm als heilig «nd göttlich,
und so reiht er sie auf in seinen Gedichten, oft nur
in langer Auszählung der bloßen Namen , aber voll
Glut nnd höchster Bewegung .

Wir wuchsen in den letzten Jahrzehnten in ganz
neue Kultnrzustände hinein, in solche der höchst-
gesteigerten wirtschaitlichen Dehnung . Spannung
und Bewegung , und seit ein paa» Jahrzehnte !!
kämpfen unsere Dichter darum, sie diästerffch aus¬
zudrücken . Wir sind heute Walt Whitinan unge¬
mein nahe getreten, und nun zeigt sich deutlich
>vie me seither auch die Wirkung, die er ans das
dichten,che Gestalten zn üben vermag . Bei Paquet
liegt bie,e Wirkung auf der Hand, aber da § nehme
man nicht so, als sei Paquet ein Nachahmer und
Enllehner . Form und Ausdruck wachsen bei ihm
ursprünglich und natürlich , und seine Wett hat die
Bitdkraft des eigen und selbst Geschauten. Wir
haben Anlaß , diese » Werdenden nicht ans den Angen
zu verlieren , diesen Dichter, dein „mitten in der
Erregung aller Menschen " die Seele „ das Echo
aller Erlebnisse, den Jubel , die Ehrfurcht , das Ent¬
setzen und die tiefe Klage " singt, vor allem auch ,
weil er uns die Gesänge von den Gütern und den
Arbeitern und vom ersten Mai ersah und ersann.
- fril .

*) Art eite, bibliotüeken sollten löten Büchecschätzen die
Auswahl L hitliiauscher Gra .chaline einfüge », die Wilhelm
Schölecmann im Verlage von Eugen Tiederichs. Zeua,
heranSgab . Das Buch lostet broschiert 5 Mk . , gebunden
a Mk.

Säuglingssterblichkeit zur Aufgabe gemacht. Das
Streben deS Vereins liegt nicht darin , wie manchmal
irrtümlich behauptet wird , steche Menschenleben der Fa¬
milie oder Genleinde zur Last zu erhalten , sondern die
überlebende Generation der Kinder durch zweckmäßige,
gesunde Aufzucht zu kräftigen und gegen schädliche Ein¬
flüsse widerstandsfähig zu machen . — Belehrung in
Wort und Schrift , unentgeltliche ärztliche Beratung und
die Verabreichung einwandfteier Säuglingsmilch zum
Marktpreis der gewöhnlichen Milch , für Bedürftige auch
billiger, bilden die Hauptmittel zur Erreichung de» ge¬
stellten Zieles . Zur Belehrung dient das von Kinder¬
ärzten verfaßte Merkbuch , tü»S jede Mutter erhalten kann ,
auch sind die dem Verein angehörenden Fürsorgedamen
den Müttern gern zu raten und helfen bereit . Wichtiger
noch als dies ist aber die vom Verein eingerichtete ärzt¬
liche DeratungSstunde. Viermal in der Woche, im Som¬
mer täglich , ist den Müttern Gelegenheit gegeben , einem
der Kinderärzte , Dr . Schiller oder Dr . Behren » ,
ihre Kinder zu bringen , feftstellen zu lassen , ob das Kind
in Gesundheit, Körpergewicht usw . das rechte Gedeihen
zeigt, vom Arzt zu hören, wie das Kind am besten weiter
ernährt und gepflegt werden soll. Diese ärztliche Kon¬
trolle und Beratung ist für die Säuglingspflege so
wichtig , daß eS den Müttern , die Kindcrnahrung oder
Unterstützung vom Verein erhalten , zur Pflicht gemacht
wird, alle 14 Tage da» Kind zur ärztlichen Beratungs¬
station zu bringen.

50 Prozent aller EäuglingstodeSfälle sind dem Ver¬
brauch verdorbener Säuglingsmilch zuzuschicben , darum
ist eine einwandfreie Säuglingsmilch kür die Kinder¬
pflege unbedingt notwendig. Die wünschenswerteste und

beste Nahrung für das kleine Kind ist natürlich stets die
Muttermilch. Das Stillen soll jeder Mutter , die dazu
in der Lage ist, eine liebe Pflicht sein , sie handelt im
eigenen Interesse , denn sie tut damit das beste , um ihr
Kind gesund aufzuziehen. Bedürftigen Müttern gewährt
der Verein , während sie ihre Kinder selbst nähren , eine
Unterstützung - durch Milch . Eier oder andere Lebens¬
mittel . Kann aber die Mutter nicht stillen, so erhält sie
vom Verein die auf das sorgfältigste behandelte Kinder,
milch. Die Lieferung geschieht gegen Abgabe von Milch -
marken, die auf der Station , F r i e d e n st r a ß e 18.
abgegeben werden. Die Anweisung, wie die Milch für
das einzelne Kind zubereitet und gegeben werden soll ,
erhält die Mutter vom Arzt aus der . Beratungsstation
im gleichen Haus . Die Verabreichung einer schon fertig
zubeceilcten sterilisierten Kindermilch wird vom Vcrcrn
angestrcbt, bis jetzt waren die vorhandenen Mittel zur
Einrichtung einer Milchküche nicht ausreichend.

Die Ausgaben bestreitet der Verein vornehmlich mri
den bei dem Kinderhilfstag von allen Einwohnern der
Stadt zusammenfließenden Gaben. Reiche Spenden
verdankt er der Großherzogin und Prinzessin Max von
Baden. Die Stadt zahlt außer einem jährlichen Zu-
schuß von 400 Mk. die Miete für die Station . Auch von
privaten Gebern sind größere Beträge gewährt worden.
Die Gesamtmenge der vom Verein abgegebenen Milch be-
läuft sich im Jahre 1906 auf rund 60 000 Liter , im
Monat durchschnittlich 5000 Liter . Dieses Milchquantum
stellt einen Ankaufswert von 17 982 Mk. dar . 9628 Mk.
zahlt der Verein , 8854 Mk. die Milchabnehmer, der dem
Verein zur Last bleibende hohe Betrag erklärt sich
daran », daß der für die Milch gezahlte Ankaufspreis

Lmetlischöftlirhr Weiteci -
' lve ; u ;.

. Mühlacker , 29 . April. In der Brauerei der Herren
Gebr . Lco in Dürrmenz-Mühlacker sind , wie gemeldet,
am Dienstag (22, ds . ) die organisierten Brauereiarbeiler
in den Ausstand geneten.

Seit zirka zwei Kahren bemühte sich der Zentral -
verband deutscher Braueremrbeirer, für seine Mitglieder

80 Pf . beträgt , sie aber für 20 , an sehr Bedürftige fiir
10 Pf . abgegeben wird. Die Zahl der vom Verein unter¬
stützten stillenden Mütter beläuft sich im Monat durch¬
schnittlich auf 60—70 ; für sie wurden 3885 Mk. ausge¬
geben. Die Erfahrungen des letzten Jahres zeigen, daß
die Ausgaben des Vereins für die Kinder von Nutzen
waren . Aus den Statistiken, die von der Stadt und den
Aerzten der Beratungsstation ausgestellt wurden , ergibt
sich folgendes:

Während der JahreS 1906 starben in Karlsruhe von
3132 lebend geborenen 512 oder 16,3 Prozent ; von 571
im Schutz des Vereins befindlichen Säuglingen starben
51 oder 8,9 Prozent . Tatsächlich ist das Verhältnis für
den Verein noch günstiger, weil die Sterblichkeit in den
verschiedenen Stadtteilen von einander avweicht ; in der
Oststadt beläuft sie sich auf 20,7 Prozent , in der Süd .
stadt auf 17,3 Prozent , während sie bei den Kindern der
Säuglingsfürsorge , die doch zum größten Teil aus eben
diesen Stadtteilen kommen , mit den 8L Prozent an-
nähernd gleichstcht mit der Sterblichkeitszahl des Hardt »
waldstadtteilS, also de» Quartiers der reicheren Be¬
völkerungsklaff «.

E» wäre zu wünschen , daß die Bestrebungen de» Ver¬
ein», die SäuglinMterblichkeii zu vermindern , sich
immer mehr de» Bertmuen » und Wohlwollen» unserer
Bevölkerung erfreuen möchten, damit er immer mehr im¬
stand sein wird, den Müttern , die um da» Gedeihen ihrer
Kinder in Sorge und Rot find, eine erwünfchte Hilfe zu
werden
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in Dürrmenz und Müblacker bessere Lohn - und Arbeits-
Verhältnisse zu schaffen. Am 30. März dieses Jahres
gelang eS dann endlich , zwischen den beiden Brauereien
und dem Zentralverband deutscher Brauereiarbeiter «inen
ans drei Jahre gültigen Lohntarif abzuschliefen , durch
welchen zwar nicht alle Wünsche der Arbeiter erfüllt
wurden, durch den aber endlich einmal die Organisation
der Arbeiter voll und ganz alS berechtigte Vertreterin
der Arbeiter anerkannt wurde, was wohl am besten da¬
durch hervorgeht, dah bei der Tarifverhandlung nur der
Vorsitzende der Zahlstelle Karlsruhe sowie der Obmann
der Filiale Pforzheim anwesend war.

Wenn man glaubte, drei Jahre Ruh « zu haben, so
wurde man auch hierin stark getäuscht, denn anstatt den
vereinbarten Tarifvertrag voll und ganz rinzubalten ,Uurde zunächst die Bestimmung betreffs Bezahlung der
Neberstunden für Bierführer an Sonn - und Feiertagen
einfach gestrichen und aufferdem die Vereinbarung der
Tourengelver aufgehoben und an dessen Stelle eine andere
ge ' etzt , durch welche die Bierführer selbstverständlich be¬
deutend in Nachteil kommen.

Um aber dein Fast den Boden vollends auszuschlagen,
wurde noch 3 Kollegen gekündigt , und aus der ganzen
Art und Weise, wie dies geschah, konnte man ja deutlich
herausfühlen , dast dies nur geschah, um die übrigen Mit-
glieder einzuschüchtern , damit dieselben wieder ans dem
Verbände ausireten .

Ein ztveimaliges Vorstelligwerden des Vorsitzenden
verlief fruchtlos und so blieb denn weiter nichts übrig
als die Arbeit niederzulegen.

Dies ist der kurze Sachverhalt und wir richten nun
an die Oeffentlichkeit die Aufforderung, darüber zu ur¬
teilen, ob wir recht gehandelt haben oder nicht.

Ter Jahresbericht der deutschen Generalkonr -
missivn der Gewerkschaften für 1900

ist jüngst im Korrespondenzblatte erschienen. Dem all¬
gemeinenTeile entnehmen wir folgende zusammenfassende
Darlegungen :

Die modernenGewerkschaften haben beute rinen Um¬
fang erreicht , bei dem es nicht webr möglich sein wird,
sie in ihrem Wirken behindern oder fie gar vernichten zu
können . In dem letzten von der Generalkommission vor-
grlegten Rechenschaftsbericht , im Mai 1905 , wurde mit
Genugtuung konstatiert, dag die Gewerkschaften 1901 im
Jahresdurchschnitt 1052 108 und am Jahresschlnh
1116 723 Mitglieder hatten. Im Fahre 1905 erreichte
die durchschnittliche Mitgliederzahl die Ziffer von 1341803
und am Jahresschlnh von 1429303. Das Jahr 1906
dürfte mit einem Mitgliederbestand von 1800 000 ab-
schliehe» . Zwar machen sich bereits die Wirkungen der
ungünstigen Wirtschaftskonjunktur geltend. Infolge des
drohende» Zolltarifs tvurden , besonders in der Metall¬
industrie, die Jnlandsbestellungen zurückgestellt, um vor
Inkrafttreten des Zolltarifs die Auslandsbestellungen zu
erledigen.

Nunmebr scheinen auch die Bestellungen aus dem In¬land« aufgearbcitet zu sein und die unheilvollen Wirk¬
ungen der unsinnigen Zollgesetzgebung werden sich im
volle » Maße geltend machen . Die Geschädigten werden,wie leider immer, die Arbeiter sein . Noch ist eS ihnen
nicht im vollen Maße gelungen, die durch die deutsche
Agrarpolitik herbeigeführte Verteuerung der Nahrungs¬mittel durch Erhöhung der Löhne mittels deS Gewerk¬
schaftskampfes aus »gleichen. DaS Unternehmertum weistbereits , dast die Zeit wieder heranrückt , die Arbeiterschafti» die Abwehrstellung zu drängen, denn es zeigt eine
b sher nicht erreichte Neigung, jede Bewegung der Ar¬
beiter mit einer Aussperrung zu beantworten. Trotzdemwird es auf dem wirtschaftlichen Kampffelde den Unter--
nrhniern ebensowenig gelingen, der organisierten Ar»
beirerschaft Herr zu werden, wie es de » Verbündeten der
Unternehmer, welche die Führung der Staatsgeschäfte in
der Hand haben, gelingen wird, die Gewerkschaften durch
eine reaktionäre Gesetzgebung zu unterdrücken . Die or¬
ganisierte Arbeiierjchaft ist zu einem Selbstvertrauen und
zu einem Vertrauen zu ihren Organisationen gekommen .

das uns zu der Hoffnung berechtigt, es werden auch
während der Periode der wirtschaftlichen Krise sich keine
nennenswerten Rückschläge im Organisationsleben be¬
merkbar machen .

Mit dem Vertrauen zur Organisation hat fich aber
auch ein gröberes VerantwortlichkeitSgefübl bei der or¬
ganisierten Arbeiterschaft entwickelt. Dieses veranlastte
die Gewerkschaften , fich auf ihrem letzten Kongreh mit
der Frage deS Generalstreiks oder polikischen Massen¬
streiks und der Maidemonstration zu beschäftigen , we l
bei jeder Aktion , an welcher Arbeitermafien beteiligt sind,
die Gewerkschaften schliestlich doch die Kerntruppe zu
stellen haben. Die Behandlung dieser Fragen auf dem
Gewerkschastskongrest gefiel nun einigen Schriftstellern
nicht und sie fühlten sich berufen , in verschiedenen Zei¬
tungen der sozialdemokratischen Partei gegen die Kon¬
grest - Verhandlungen zu polemisieren und zwar in
einer Weise, die wohl von dem guten Willen Zeug¬
nis ablegte, einen frisch -fröhlichen Krieg zwischen Gewerk¬
schaften und Partei herbeizuführen, aber von der Würdi¬
gung der Motive der anderen Sette wenig be >nerken liest.
lDann werden die Debatten und ihr Verlauf bis Mann¬
heim kurz erwähnt und es wird wie folgt geschlossen) :
Der Abschlutz , den der Streitfall auf dem Parteitage in
Mannheim fand, lästt einen solchen Schlust zu . Die¬
jenigen, welche gar so arg auf Veröffentlichung des
Protokolls drängten, dürsten nicht auf ihr« Rechnung
gekommen sein. Ihr Sensationsbedürfnis scheint keine
Befriedigung gefunden zu haben. Rach der Veröffent¬
lichung deS Protokolls kam eine merkwürdige Ruhe in
die bisher stürmischen Gemüter, ein Zeichen dafür, daß
die Konferenzverbandlungendurchaus nicht geeignetwaren,
Differenzen zwischen der Partei und den Gewerkschaften
hervorznrufen oder vorhandene Differenzen zu verschä- fen.
Hoffentlich haben die Auseinandersetzungen, an denen die
Jahre 1905 und 1906 überreich waren, das Gute, dah
in Zukunft das heute bestehende einmütige Zusammen¬
arbeiten von Partei und . Gewerkschaften nicht wieder
durch Schriftsteller gestört wird, die einen gröberen
Wert auf revolutionäre Schlagworte. als auf praktische
Mitarbeit in Reih und Glied der Arbeiterbewegung legen.

Laciiscbe Obronik.
Pforzheim .

29 . April.
— Ein Unfall stieß dem 14jährigen Goldschmieds¬

lehrling B a u m a n n dadurch zu, daß er die eine Hand
in das Räderwerk einer Blechwalze brachte , wodurch ihm
mehrere Finger gequetscht wurden . Der Unfall ereig¬
nete sich am vergangenen Samstag Vormittag im Be¬
trieb der Herren Burkhardt u. Cie .

— Erhängt hat sich vorgestern Nachmittag zwischen
1 und 2 Uhr der unverheiratete 33 Jahre alte Ludwig
Katz , Nachtwächter im städtischen Schlachthof . Er soll
sich an dem im Schlachthof aufgestellten Vieh verbotene
Dinge haben zu schulden kommen lassen , weshalb er vor¬
gestern früh von der Kriminalpolizei verhört wurde.
Hierauf suchte er fich im Schlachthof zu erschießen ,
woran er aber von anderen Angestellten verhindert
wurde . Um die Mittagszeit , kaufte er sich auf dem Wart¬
berg eine Flasche Bier und wurde bald darauf erhängt
aufgefunden .

— Ein Automobilunfall ereignete sich ver¬
gangenen Freitag Nachmittag auf der Landstraße nahe
bei Enzberg. Das Pferd des hiefigen Kolonialwaren¬
händlers Fr . Kanzler scheute vor dem die Straße pas¬
sierenden Automobil eines Kölner Kommerzienrats . Das
Pferd , das sich in die Stränge verwickelte , erlitt einige
unerhebliche Verletzungen, der Wagen wurde teilweise
beschädigt und das Geschirr mutzte zerschnitten werden.

— Entwendet wurde aus einem Kohlenkeller,

Ringstraße 8, ein Ouantum Kohlen, und auS dem Hofe
Erbprinzenstraße 110 verschiedenes Pferdegeschirr.

— Eine Roheit mit schlimmen Folgen beging
ein 17 Jahre alter italienischer Maurer an einem löjäh-
rigen italienischen Bauhilfsarbeiter . Er versetzte dem
jungen Landsmann einen Fußtritt , infolgedessen dieser
einen Harnröhrenbruch erlitt und operiert werden muhte.
Der Täter ist verhaftet .

Mannheim , 29 . April. Eröffnung der BuS -
st e l l u n g. Morgen spielt sich ein für unsere ganze
Gegend bedeutsames Ereignis ab : die Eröffnung der
Mannheimer Ausstellung, die am 1 . Mai vollzogen wird.
Nachgerade ist man ja zu der lleberzeugung gekommen ,
dah diese Ausstellung eine so grostartige Veranstaltung
ist, dast jeder , der es irgend möglich machen kann, sie
öfter besuchen wird . Während in der Internationalen
Kunst-AuSstellung die besten modernen Bilder und Skulp¬
turen aus allen Kulturländern zusammengetragen sind,
bietet die Gartenbau -Ausstellung eine solche Fülle von
Sehenswürdigkeiten, daß man Stunden braucht , um sie
nur oberstächlich zu betrachten, und bei jedem neuen Be¬
suche wieder Neues entdeckt. Denn man must wissen, dah
nicht nur zahlreiche Sonderausstellungen von Blumen,
Beeren. Pilzen , Gemüsen, Obst rc. neben der Haupt-
dauerauSstellung hergehen : auch diese selbst wird den
ganzen Sommer hindurch ihren Blumenschmuck ständig
wechseln, sodast der Besucher ununterbrochen durch neue
Bilder überrascht wird.

Der hohe Reiz der Ausstellung liegt in den Ergeb-
nifien des Schaffens der Künstler, die an der Ausstellung
mitgewirkt und überall in effektvollster Weise alle Schön¬
heiten der Anlage zur Geltung gebracht haben. Auf
Schritt und Tritt wird man von den wunderbarsten und
originellsten Künstlerideen überrascht. Jeder hat das
Problem , einen modernen Garten zu schaffen, in anderer
Meise gelöst und wenn man die Gesamtheit der vorhan¬
denen Einzelleistungen gegen einander abwiegt so fällt eS
schwer, zu entscheiden , welcher Lwung man den Vorzug
geben möchte. Die Meinung der Personen, die aus dem
Gebiete der Gartenkunst sachverständig sind , gebt übrigens
dahin, dast noch bei keiner Ausstellung die Originellität
der verwirklichten Ideen und die iffeichhaltigkeit der Dar¬
bietungen so überraschend gewirkt hat. wie bei der Mann¬
heimer und in wenigen Tagen wird man diese Gedanken
auch nach ihrem inneren Gebalt werten können .

Erwähnt sei dann noch der sehr schmucke Vergnügungs¬
park , der sich gleichfalls als ein äusterst stimmungsvoller
Teil deS Gelamtunternehmens präsentiert , mit seinen
hübschen Bauten und den aparten Attraktionen eine
Sehenswürdigkeit für sich bildet.

Villingen , 28 . April. Gestern wurde der Buchdrucker
Fritz Häberle wegen Sittlichkeitsverbrechen t§ 175) ver¬
haftet.

— Für diejenigen, welche in der Lage find , bei der
hiesigen Spor - und Waisenkasse Spareinlagen zu machen,
wird die Bekanntmachung willkommen sein, dast vom
1 . Juni d . I . ab der ZinSfust von 3V2 auf 4 Prozent
erhöht wird.

* Konstanz , 28 . April. Auch für den Dampf¬
boot v e r k e h r auf dem Untersee hört mit dem 1 . Mai,
dem Tage des Inkrafttretens des neuen deutschen Eisen -
bahntariss , die Möglichkeit auf. auf eine Rückfahrkarte
die badische Bahn zur Rückfahrt zu benutzen Dagegen
bleibt d e Möglichkeit der Benutzung der schweizerischen
Bahn bestehen .

— Der Milchhändlerverband von Konstanz
und Umgebung setzte den Preis pro Liter Milch ab
1 . Mai auf 18 Pfg . fest.

— Der BürgerouSschust der Gemeinde Wangen hat
die Aufhebung des Schulgeldes beschlossen.

6ememcle2eiwng.
Triberg , 26. April. Die heutige BürgerauSschutz -

sitzung hatte sich mit zwei wichtigen Punkten zu beschäf¬

tigen . Die Erwerbung eines Bauplatzes für dos
stellend « Bürgerschulgebäude, und Bewilligung vonteln zur Beschaffung von diesbezüglichen Bauplän^
wurde gegen die sozialdemokrati' iben Stimmen ano^ ^
»■« >: . Auf dir gepflogene Debatte , wobei man ^über den Standvuntt unserer Partei auflehnte, kommwir später noch zurück. Die andern Angelegenh »;,Geländeerwerb und Schuldentilgungsplan brtr ., wurd ^
einstimmig angenommen.

Gericbtözeitufiöf .
8 Karlsruhe . 26. April . Sitzung der Strafkammer I

Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Freiherr von Rüd »Vertreter der grosth . Staatsanwaltschaft : Erster
anwalt Mühltng . **

Bei dem Gastwirt A. Fischer zum Goldenen Am,,dahier mieteten sich am 24. Januar zwei Jokey ein »>inach ihrer Angabe bei einem MünchenerRennstallbesib »!
in Diensten standen und sich damals auf einer kur » !
llrlaubsreise befanden. Sie wohnten und frühstückt -,einige Tage bei Fischer und pumpten diesen gelegentlich
auch um 10 Mk. an . Am 31 Januar verschwanden beideohne vorher ihre inzwischen aufgelaufene Schuld pn»
38 Mk . zu bezahlen. Die Sache wurde angezeigt « nbder Polizei gelang eS bald , festzustellen , dah die beidenGäste keine Jokeys , sondern zwei Zahntechniker , der19 Jahre alte Ludwig Maier und her 17jährige Johann
Regner auS München waren , die mit einem von Maierentwendeten Geldbetrag von 600 Mk. eine Reise mach, «,Sie wurden in Mannheim verhaftet, wo inzwischen
Regner wegen eines Betrugs zu 1 Woche Gefängnis
verbüstt durch die Untersuchungshaft, und Maier wen »»Diebstahls und Betrugs im Rückfall zu 1 Jahr 3 Monaten
Gefängnis verurteilt worden find . Heute erkannte dasGerickt wegen Betrugs gegen Maier unter Einrechnung
der Mannheimer Strafe auf eine Gesamtstrafe von 1 Jahj4 Monaten Gefängnis , abzüglich I Monat UntersiiMiHz»hast und der seit 5 . März verbühten Strafhaft , und gegenRegner auf 6 Wochen Gefängnis , abzüglich 4 Woch-n
Untersuchungshaft.

Hus dem Reiche .
g . Häkle a . S ., 27 . April. Landarbeiter -

elend . Der 53jährige Landarbeiter Gottlob Lehman »
hatte sich im Dezember v. I . auf ein Jahr bei dem
Agrarier Fritsche in Halleben bei Halle vermietet .Am 4. Februar v . I . verliest er kündigungslo »
den Dienst, weshalb er vom Schöffengericht wegen Kon¬
traktbruchs mit 6 Mk. Geldstrafe belegt wurde. Gegen
dieses Urteil hatte Lehmann bei der Strafkammer Hage
Berufung eingelegt, wo er bittere Klagen gegen den
Gutsherrn führte . Dieser hatte ihm nicht die nötigen
Frühstücks - und Vesperpausen gelassen und als er. An¬
geklagter. einmal 4 Tage krank gewesen sei , habe ihm
der Gutsherr nicht einmal den Lohn , sondern für
die 4 Tage nur das Krankengeld gezahlt. Eine
Beschwerde bei dem Amtsvorfteher fei erfolglos gewesen
und als er Fritsche einen Zahlungsbefehl geschickt, in Je
er die Auslagen dafür noch hinterhergeworfen. An Lohn
sei vereinbart gewesen für das erste Halbjahr pro Woche
10 Mk , für daS zweite Halbjahr pro Woche IS Mk.
Dah er bei dem Einkoinmen überflüssige Mittel nicht zur
Verfügung geh bt habe, werde man ihm wohl glauben
können . Das Berufungsgericht hob das erste Urteil auf,
sprach den Landarbeiter frei , da der Dienstherr den
Lohn nicht zahlte , wozu er verpflichtet
war und der Angeklagte deshalb berechtigt den Dienst
verliest .

Bmfhaften der Redaktion .
A . Z . in Rintheim . Ob unser Rat , Kilometerhcst«

durch Gewerkschaft kartelle und andere Arbeiter. ör cr-
schaften zu lauien , befolgt worden ist, können wir heute
nock nicht sagen .
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Hat meine Spezialmarke „ Hummel -Rasiermesser " . In allen Breiten
vorrätig . Alte Rasiermeffer werden bei mir sorgfältizst fachgemäst ge-
schlinen mit voller Garantie für guten Schnitt. Versand nach auswärts .

Karl Hammel , Karlsruhe , Werderpkatz 41.

vor,
wenn
Ihre
Uhr

Misahanrilnnren a„Sgesetzt war oder auS
anderer Uisnrbe » « celkt dieselbe behuis ge¬
wissenhafter Ausführung Ecke Kreuz - u . Leben -
straste . im . Stühlinger " , parterre , abzugeben
bei Uhrmacher »« nä «r , Freiburg t . B .

GrosteS Verlaufslager . Abonnenten 10°/, Rabatt . 4537

Bei 175
Fahr , tzrsnrnstrnßk

kaufst Du die testen

Aröeitsyojen .

Zum Abschlutz von

Jfnimrttfiibfmgrii '
fiir die Basler Bers . > Gesd ^
schaft gegen Feuerschaden Sl .-W
in Basel , zu billigsten Sätze* ,
empfiehlt sich

Moritz Ettllnger ,
Hauptagentnr , Karlstr . 49 *

Stille Vermittler gegen hoF
Provision gesucht.



Weue Sommersto

3n unserm Ersrischungsraum
1 Portion

zu

Portion I M I ^ D D ^ ^

mW » — Axiextrs billigen Preisen
3n unserm Erfrischungsraum

1 Portion
Fürst Pückler-Gis mit Waffel . Ä5 4
1 Glas Eiskaffee j 25 iSoder Eischokolade

.SO 1 .35

.. . . . . . . und kleine«. - -
. .. - „ .. .. ceibe , Wolle , Halb- ,und Baumwolle Meter 1 .75 1.45 1 . 10

grobe Mode in aparten
Streifen und 4 e e

Meter » .10 * 03
6ngl . BloufenflaneUe.

EtreifencaroS

seidenglänzende Qualität 110 ein breit, mo- 4 ^ r -
| uODairg ^ derne Saisonfarben SKt . 58,45 * *73

Dienstag den 30 . er. bis inkl . Samstag den 4 . Mai er. so lange Vorrat
Zwirn in engl. Geichmack 110/90 breit 4A/mimiüll « Meter 1.S5 1.70 1.45 t . Iv

Streifen , in enormer Auswahl aQ «VÄUUI inauc 110/90cm breit Mtr. I SO 1 .35 yO $

A - fttrtfTo in schönen Streifen und kleinen CaroS,V/tmiia OWIIK ln Wolle m. Leide.

lWr %h -4 iva schwarz, in glatt und geinustert in riesiger . 4r
j ' lOl/äirb / Auswahl, 110 cm Breit Meter » .55 » 10

^ VOt 14 rlit 1 oa schwarz , hochaparte moderne Ausmust . ,urcnacunga, 110/9o cm6reit M . s.45 i .»s i .*s
771 bevorzugt . Modestoff in aparten Saison« 1 * rVUailPauU ; färben 110/90 cm Meter 1 .75

« lollmoutteline, 7^
JMourrelme bayadere , SLÄIS

und dunkel Meter 1 .S5 l .«5

Seiden -Satin, SÄS "'
Meter 1 .35 1 . 10 95 / 5 '’'

M ^ iirr ^ lino imit ., angenehm. Tragen , hervorragende .
jrlUUI leime , Auswahl Meter 7H 05 4 »

Seiden Kleider und Blusen
Stoffe «eueste modernste Genres .

H hochmodern, 50 cm breit , schöne Qualität, 4 (Lerveniieiue enorm 6iaig Meter
SbatltlinC | 99 cm Breit, enorm billig Meter 2 »^ ^

l ^ oniline reine Seide , viele Farben Meter t . öo

l^ouiline rase ,95
ßlufenftoffe s,1>' «*"%“ 2.15
Rein seidener Hattet < - o

1718

Enorme Auswahl

weißen Wafchlloffen ;

1 Par««« echter jfgpm . öcidctiftoffe ,»>- Quamst M » .- d s» cm b» !«
in modernen Streifen - und Blumenmustern

1 Partie Cd ^ fcbfctdc 60 cm breit, hübsche Muster

, p»t« Schweizer JMousselme

Meter

seidenglänzend nur elfenbein 116/119 ern breit

Meter

78 0Meter

fSeschw

Kinder

bis einschließlich Donnerstag den 2 . Mai .
lloder Rabatt auf sämtliche

Knaben - Konfektion
ScriO I (ältere Sachen) 4ifao ] l6

SoriO II (vorjährige Sachen) ^ ^ fächo

SoriO III ( neueste Sachen ) fftChO

fiaberstr . 74 , am Marktplatz . 1746

Nur bis einschliesslich Donnerstag den 2 . Mai .

Nur echte .

II ill

Garantirl chlorfrei

Divan
neue , bochf. Komeltaschendivan mit
Roßbaar von 45 , 5 » und 60 Mk
an, schöne Stoffdivan , 35 Mk. Grofte
Auswahl,gute , fol ., sclbstangefertigte
Arbeit unter Garantie nur im
Spezialgeschäft für Polstermöbel ,
stein Laden , daher billigst . 973
11a d . K öh 1 er . $ npeüer , Schützen »

strafte 56 , Magazin im Hof .

Wilh. Eckert, §
Uhrmacher , Marienstr. 20,

neb . den « Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in Ta . ehen -
u. Wanduhren . Billige Re¬
paratur -Werkstätte , Trau¬
ringe , 9 u. 14 kar. gestempelt, das
Paar v . 12 — ‘27. ia tllen » . Zwicker .

Krimiieshass -Nküdali.
Lieferung v. Kisfchränken .

Für den KrankenhauS- Neubau ist
die Lieferung von Eisschränken zu
vergeben. 1092

Die Bedingungen sind bei der
Unterzeichneten Stelle , Nathans , 2 .,
Obergeschoß , Zimmer 109, eüizusehen .

Die Angebote sind bis zum Diens¬
tag den 7 . Mai ds . I . , vor¬
mittags 10 Uhr , dem Schlug der
Ausschreibung , daselbst obzugeben.

Karlsruhe den 25 . Apr l 1907.
Stadt . Hochbauamt .

solide dauerhafte Buxkin ,
eisenstark ganzer Rest
Mk . 35“ 4.- 45# 5.-

Adolf Marlin
?|orzhelm <Rathaus>.

Möbel .
Alle Sorten Holz - und Polster -

möbel , vollständige Betten, Spiegel .
Stühle . Bilder. Klappstühle. Kinder¬
wagen , Sportwagen rc . taust man
gut und billig bei

Xsrl Lpple
in Firma Karlsruher Möbelhalle

Kaiserstrafte » 3 ._

lüolinuüd zu urnnirtm .
Kaiserstrafte 143 ist im zweiten

Obergeschoß , 3. Stock, eine Wohnung
von 7 Zimmern, Küche , Speisekammer,
Bad und sonstigem reichlichen Zuve-
bör auf t . Oktober ds . IS . zu ver¬
mieten.

Näheres beim städt . Hochbauamt ,
Rathaus Zimmer 10^ , 1736

Wohnung ft umniftfit.
Bahnhofstrafte * 4 ist im ersten

Obergeschoß <2 Stock) eine Wohnung
von 3 Zimmern, Alkov. Küche und
Zubehör sofort oder später zu ver¬
mieten.

Näheres beim städt . Hochbauamt ,
Rathaus , Kimmer 108. 1737

AMges Kaus
für Leöensmittet !

Emil Buclierer
| Te !ef. 392 Karlsruhe. Telef. 392

Filialen :
gähringerstratze 21 . Göthestrahe 35 .

Durlacherallee 3V .
Durlacherftrahe 56 . Gerwigstratze 10.

Rintheim : beim Waldhorn .

Lager und Kontor :

Zähringerftrahe 42.

Stöhtifdjt liiiiimillait (jpifrorhibufl )
Karlsruhe.

z: Schwimmunterricht ”
wird erteilt an Herren und Knaben

von Schwimmlehrern , 1SSS
an Damen und Mädchen

von Schwimmlehrerin .
Taxe für Erwachsene . 10 Mk .

„ „ Kinder . . . . . . 6 „

UnsntyeUUeke Keeki32U8knustL8leNe
lür t 'rnuvQ . ÖisQLlLL Abend ü—8 Uhr, hLriejcstr . 44 .



Das Bleueste
in allen Abteilungen der 1746

lirrti - ail lulii - litlilliii
= in grosser Auswahl und jeglicher Preislage, z-

Spiegel & Wels

Grösstes Herren - und Knaben-Bekleidungs-
Etablissement der Residenz.

Mitglied des Rabatt -Spar -Vereins .

u •, - -1 '

f Arbeiter !
Zwischen bem Zentralverband deutscher Brauereiarbeiter und

der Brauerei Gebr . Leo Dürrmenz - Mühlacker sind wegen Mast -
regelnug sowie Nichtctubaltung des Tarifs Differenzen entstanden,
infolgedessen die organisierten Brauereiarbeiter in den Ansstand getreten
sind . Die organisierte Arbeiterschaft von Dürrmenz-Mühlacker und Um¬
gebung hat in der öffentlichen Versammlung am Sonntag den 28 . b Mts .
den Beschluß gefaßt . 1749

das Aier der KeKrüder Leo so lange zu
meiden , öis die Differenzen Keigelegl sind .

An alle klasienbewußtenArbeiter richten wir daher die Aufforderung,
den Beschluß hochzuhalten und für die Weitcrverbreitung Sorge zu tragen .

vis Herren gehr . Les Kaden den Hampf gewollt,
sie sollen ihn haben !

3 . A. : Die Boykottkommission .

Suiinlö . Herrin n. ÖcrccrlifdiatlsliiutcU L»hr.

| llni - £ cict \
Mittwoch den 1 . Mai , vormittags 10 Uhr ,

Zufammenkunft im „Hdler“.
Nachmittags V*® Uhr . 1738

ßrmciufdjnflltdjft Spaiittpug vom Adln ans.
Abends 7 *8 Uhr , im „Adler "

Fest-Feier
unter Mitwirkung des Arbeitergescmgvereins .
Festrede , gehalten von Adolf Heising , Ttrastburg . — Auffüh -»

rnng von lebenden Bildern ufw . — Eintritt frei !
Wir erwarten eine starke Beteiligung der organisierten Ar¬

beiterschaft .
3> le IstliKommUston .

NB . In dem am Samstag erschienenen Bolksblatt betr . Maifeier
Lahr ist im Inserat ein stebler unterlaufen und muß heißenr 1 . Mai ,
nicht 21 . Mai . Dies zur Kenntnis der Arbeiterschaft Lahrs .

Bekannnnachimft.
Die mechanische Reinigung unsere » Wasserrohrnetzes wird am

Donnerstag den «. Mai d. Js . wieder ausgenommen und zwar werden
zunächst die Nohrlesiungen im Qststadtteil sStadtgeblek östlicb des Stratzen-
zuges : Rüppurrerstraße » Kriegstraße Kapellenstraße und Durlacheitor ) ge-
reinisi . Diese Arbeit, welche sich vorerst auf di« Dauer von ungefähr
8 Wochen erstreckt, wird während der Tageszeit besorgt und wird jeweils
in den davon betroffenen Grundstücken besonders angesagt, damit die Be¬
wohner sich vorder mit Wasser versorge » können.

Während der Vorn hure der Nohrbürstarbcit lassen sich Trübungen
beS Wassers auch in eutsernieren Rohrleitungen nicht immer vermeiden.
Auch tit die Möglichkeit nicht ausgeschloffen , daß im Oststadtteil während
dieser Zeit eine Mindern» > des WafferdruckeS eintritt .

Karlsruhe den 2» April l90 . 1780
Stadt . Wasserwerk . _

* Kehlleisten
Anfsätze

Tisch fü &se
Bettfüsse

sämtliche geschnitzte nnü gedrehte Holzwaren
für

Kau und Mel . Eisenwam
GridfüUr , Mechenge

empfiehlt tn großer Auswahl 1729

Marx Gutmann
Karlsruhe , Kronenstratze 23 .

Patentamtlich

1489

angemeldet

E@* Viel Geld
können Sie sparen bei Gebrauch von

„ 7ip - 7op
"

§ejtes Zchuh- und Ztirfetschlku -Zchntzmittel der Well !
75 "

1° Echarnis an Schuhmcher -Rechnullgeu!
— Keine nassen Füße mehr!

Mit „ Tip -Top " imprägnierte Sohlen halten

sw 4 bis 5 mal
so lange als gewöhnliche Sohlen und lassen kein Waffer durch.

Preis pro Flasche nur 70 Pfennig .
Erhältlich bei Albert Salzer , Kaiserstraß«, Fritz Reist ,

Luisenstraße, Hipp » Morgenstraße , Holziuger , Wielandtstraße,
Horm . Burkart » Werderstrase 61 , Herm . Zoller , Schützenstraße,
Felix Baum , Schuhmachermeister, Ettlingen und in den meisten

Detailgeschäften ,
sowie in der Hosdrogerie € « r1 Kwt » Karlsruhe , Herrenstr .

U '
I fr ,

Grosses

Stofflager
Anfertigung

Ittach Jfiass gj

ff , ^
% • *

1764

Anzüge
fiir

Männer , Burschen u, Knaben
staunend billig .

WitsjHed des Kaliatt -Spar - Verein ».
R89HÜ4I

Bei 1767
Pahr , Kr« « kl>!trsßk

kaufst Du di« besten
Klauen An üge

Mädchen 1680

welches naben kann und sich im
Kleidcrmachcn ausbilden will , wird
bei sofortiger Vergütung gesucht ,

H . Ijong . Eötbestr 33 , 2 . St .

fÜnOrrwiirtirrhi SA .
Werdcrplah 33 , 2 . St .

Smllrllle nnb Ijousfmntni
sollten meine Qualitäten und Preise mit denen der

Konkurrenz vergleichen in

Hausmacher Rein- und Halbleinen ,
Hemdentuchen , Handtüchern,

Bettkattunen , Damasten,
Bettbarchent und Grellen,

Bettfedern und Flaum,
Gardinen und Sturen .

JJJI Ich biote Vorteile .

J
. Schneyer ,

Werderplatz , Ecke Marienstrasse .
Mitglied des Rabatt -Spar - Vereins .

AÜLAnrüge
^ Anrüge

die neueste« Erscheinungen fürs Frühjahr
sind eingetroffen unb lade zu deren Besichtigung

ergebenst ein.

I. Schneyer, Werdcrplah
Ecke Marienstr .

Mitglied des Aahatt-Lpar -Vereius.

Alle Herren liehen
chice, elegante Wäsche

Kragen, trravattcn , Vorhemäcn etc.
Sie finden stets das Neueste bei

I VfihmVM ' Clke Mmcu- jJ . Uvilllvj vl j m Werdcrstraße.
Mitglied des Zahatt -Spar -Verelus.

fiir ßiru o für JUetliftüttf
Passende Kleidungsstücke

in nur soliden Qualitäten billigst
bei

I. Schneyer, Elke Marten-
u. Wcrdcrsttliße.

Mitglied des Rabatt -Spar -Vereins.

Herren - Hosen .

Unser Herren - Hosen -liager ist durch neue Zusendungen überaus reichhaltig sortiert und
haben wir aus denselben ganz besonders vorteilhafte Serien zusammengestellt, was empfehlend anzeigen :

Serie I Mk. 4 60
Serie II „ 6 20
Serie III „ 780

Vorrätig in den Schrittlängen
76 —86

Bnndweite 84 —108
in modernsten Dessins und

Farben. 1744

mm
mMlnW

MMM
» WSftm

Serie IV Mk. 9 25
Serie V „ ll 50
Serie VI „ 13 10

Rabattmarken
werden verabfolgt.
Flickstücke gratis.

Spiegel & Mfels .


	[Seite 584]
	[Seite 585]
	[Seite 586]
	[Seite 587]

